Merkmale von Organisation:

Mitgliederkreis, Ziele, Arbeitsteilung

Dauer, Umwelt, Herschaftsregelungen

Institution:

Einrichtung bzw. Instinktersatz,

zentrale Aufgaben sind darüber abgesichert

Funktion von Institution:

Handlulngssicherheit, kulturelle Identität

Entlasten und Begrenzen Handlungen

(VerhaltenssicherheitI), es entsteht Freiraum für

Andere Aktionen

Organisation und Gruppe:

Bestehen für längere Zeit, gemeinsames Ziel und

Bestimmte Struktur

Mitglieder anonym, Befriedigung von Be-

Dürfnissen kein Ziel, Menschen sind austauschbar

Formen von Organisationsstrukturen:

Formell(Teilmenge von O.,Rollenbetonung), informell(nicht geplant

Persönlichkeit wichtig), reale(Mischform), idealistische

Position-Rolle

Austauschbar, statisch, Funktion wichtig

Organisation und Individuum

Identität: durch soziale Rollen(Auseinandersetzung)

Selber erarbeiten

Klassifizierung von Rollen:

Fremdbestimmt,Mischform, selbstgestaltet

Personenbezogen, organisationsbezogen, situatonsbezogen

Strukturfunktionalismus und symbolischer Interaktionsimus

Gegenseitigen erwartungen von Gesellschaft und person müssen sich decken, klare Trennung von Rollen, ich will das tun, was ich tun muß Komplimentäres Rollenhandeln; Stabilität, wenn Rolleninhaber die Erwartungen automatisch erfüllen

Rolle unterliegt unterschiedlichen Erwartungen, Optimum in der Interaktion, Rollenerwartung und Funktion müssen nicht übereinstimmen(Kompromiss) gegenseitige Erfüllung von Erwartungen; Stabilität der Interaktion bei Mitformulierung

Merkmale der Ich-Identität:

Soziale Identität(Alltagsanpassung)-Identitätsbalance-Personale Identität

Sozialität- Interaktionskompetenz- Individualität(Fähigkeit zur Bedürfnisartikualation)

Reflexivität(andere Erwartungen reflektieren)-Hanlungsfähigkeit(realistische Handlungen)-Aktivität(Ideenumsetzung)

Rationalität(Vernunftgesteuerter Austausch) Diskursfähigkeit(argumentativ)-Emotionalität

Kontinuität-Integratio-Entwicklung(neue Identitätsakzente bekommen)

Bürokratisches Organisationsmodell:

Amtshierarchie(Vorgesetzter), ArbeitsundKompetenzverteilung, Regelgebundenheit, Trennung von Amt und Person, Kommunikation und Entscheidungswege(vertikal nach oben gebündelt konzentriert, Weisung von oben), Fachqualifikation, Entlohnung, Rationale Disziplin(Weisungen sind ohne Rücksicht auf eigene Bedürfnisse durchzuführen

Vorteil:

Berechenbarkeit der Aufgaben, Beständigkeit und Zuverlässigkeit

Sicherheit im sozio-emotionalen Bereich(Schutz vor zu großer Verantwortung, Willküreinschränkung, klare Konfliktlösung

Nachteil:

Können der Mitarbeiter wird zuwenig beachtet, zuviel Personal&Vorschriften wenig Kooperation, keine offenen Infos,

jeder tut nur das nötigste, Abschieben der Verantwortung

Kooperative Handlungsmodell:

Gleichberechtigung(Fachautrorität, Kontrolle durch Wissen), Aufgabenverteilung(nach Funktion, zielorietiert), Selbständigkeit im Arbeitsablauf(flexibel, neu ausgehandelt, Mitarbeiter und nicht Struktur stehen im Vordergrund), Betonung der horizontalen Hanlungsstruktur(Kooperation und Arbeitsprozess

Konsequenzen: 

Keine Beförderung, gleiche Bezahlung, keine Dienstordnung

Macht

An soziale Beziehungen gebunden, jemand besitzt Machtmittel(Drohung, Verwarnung, Überreden, Entlassung...) , so daß sich der andere unterwirft, keine vertraglichen Regelungen

Macht durch funktionale Legitimation, Identifikation(Machtperson wird toll gefunden), Expertenmacht

Legenden: Unterlegenheit- funktionale Gleichheit, Chancengleichheit

Herrschaft:

Struktur mit Zielen&Inhalt, Akzeptanz, planbar auf längere Zeit

Legal, traditionell, Karismatisch

Innerer Gehorsam, kalkulierter, resignativer, mechanischer

Unterscheidung

Keine Legitimation-muß sich rechtfertigen, Unterwerfung-Gehorsam, Willensdurchsetzung gegen Andere-Akzeptanz, veränderbar-auf Dauer, Pflichten und Rechte

Gewalt ist an Macht gebunden, Zerstörung zum Ziel, Machtmittel

